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Dagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm begab ſich am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag don Mühlhauſen, wo derſelbe am Tage zuvor aus dem 
Manövergebiet eingetroffen und feſtlich empfangen worden war, 
zu Pferde über die Ortſchaften Görmar und Bollſtedt nach dem 
Breitenberg, nahm dort Meldungen entgegen und erwartete den 
Anmarſch des 4. Armeecorps. Sodann ritt der Monarch in nord⸗ 
weſtlicher Richtung nach dem Weinberg, ſtieg dort ab und be⸗ 
obachtete von der Bergſpitze aus das Zuſammenſtoßen Ns 4. 
und 11. Armeecorps. Das letztere hatte die KHüben von Mühl⸗ 
hauſen bis Bollſtedt und meln big Grabe heſetzt. Das 4. 
Armpecorpg erwartete den Angriff auf der Linie Rotheberg⸗ 
Fieiteber Körner und mußte nach hartem Kampfe zurück Hear 
während der Gegner avaneirte. Um 12 ½ Uhr war der & uß 
des Manövers. Naß einer {ehr use eg Eritik fuhr der 
Kaiſer nach beben zurüg. Heute 12 ag operiren dag 
4. und 11. Corps gemeinfam gegen einen markirten A 94 

it ſchließen die Manöver. An a ve der Kaiſer von 

hüringen nach Faſſel, 10 ſeine Gemahlin, ſowie ſeine älteſten 
e im Schloſſe zu Wilhelms hähe bereits eingetroſſen find, 

der kommenden Woche begiebt ſich der a \ zur Jagd 
nad) dem neuerbaufen dee e Hanne in Oſtpreußen. 
In er Hinreiſe wird ez Stettin berührt. 

Sr Kaiſerrede in Erfurt ruft die Erinnerung an 
ben großen Fürſtentag wieder wach. der am 27. September 
1808 daſelbſt ſtattfand, Napoleon und Alexander J. erichienen 
damals „vor einem Parterre von Koͤnigen,“ d. h. begleitet von 
einer Gefolgſchaft von 4 Königen und 34 den Hurſten, und 
der Zwed des Ganzen war, die Herrſchaft Europas zwiſchen 
Frankreich und Rußland zu theilen. In einem geheimen Ver⸗ 
0 e vom 13. Oetoaber wurden guch bie beiderſeitigen Er⸗ 
0 Nang förmlich bekräftigt und der gegenſeitige Beiſtand ge⸗ 
währleiſtet. Der ruſſiſche Kaiſer war damals jo von Napoleon 
eingenommen, daß er ihn, den korſiſchen Parvenü, „für mehr 
als ſeinen Bundesgenoſſen, für ſeinen innigſten Freund und ſein 
Muſter“ erklärte Die deutſchen Färften traten in Erfurt ganz 
als Vaſallen auf und wurden auch als Vaſallen behandelt. In 
der gegenwärtigen Zeit, nach den Kronſtadter Demonſtratignen, 
lag es nahe. daß bei unſerem Kaiſer dieſe Erinnerungen wieder 
wach wurden. Wie damals die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz in 
Trümmer ging, jo wird hoffentlich auch diesmal Deutſchland 
triumphiren. 

en Reihsanzeiger meldet amtlich: Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer die Anerkennung der proyiſoriſchen 
Regierung des Freiſtaats Chile zu genehmigen geruht haben, iſt 
dieſelbe durch den kaiſerlichen Geſandten in Santiago Freiherrn 
von Gutſchmid am 7. September ausgeſprochen worden. 


Peru. 
Eriminal-Roman von Henry Cauvain. 
5 (Nachdruck verboten.) 


(38. Fortſetzung.) 
Pk, der Leiter!“ rief Bidach. „Wir müſſen über die 
er!“ 

Sie kletterten eiligſt die Leiter hinauf, welche fie glücklicher 
Weiſe am Haufe des Keſſelſchmieds ſtehen gelaſſen hatten, und 
es gelang Bidach, dieſelbe hoch zu ziehen, gerade in dem Augen⸗ 
blicke, als Frettchen den Fuß auf die erſte Sproſſe geſetzt hatte 
um ihnen zu folgen. N 

Aber fie hatten das Seil vergeſſen, an dem ſie ſich herabge⸗ 
laſſen hatten, um ſich auf Juana zu ſtürzen, als dieſe das Kind 
wegführen wollte. 

Frettchen hatte dieſes Seil bemerkt, er eilte alsbald nach 
dem Ende der Sackgaſſe zurück und kletterte mit außerordentlicher 
Gewandtheit an demſelben empor. Schniegelfritz und Seiden⸗ 
ſpinner folgten ihm auf demſelben Wege. In dem Gewirr von 
Schornſteinen bemerkten die drei Banditen Patrick und Bidach, 
welche ihre Flucht dadurch zu bewerkſtelligen ſuchten, daß ſie 
mittelſt der Leiter das Dach des höheren Hauſes erkletterten. 
So ſchnell als das unſichere Terrain es zuließ, machten ſie ſich 
an die Verfolgung. \ 

Frettchen erreichte die Leiter zuerſt, in dem Augenblicke, als 
Bidach, welcher immer noch Patrick den Rücken deckte, die letzte 
Sproſſe erreicht hatte. dee e R 
Drauf, Kleiner!“ ſchrie Seidenſpinner. „Wir haben fie! 

Und mit der Gewandtheit einer Katze kletterte Frettchen em⸗ 
por, gefolgt von ſeinen beiden Gefährten. i 

Aber in dem Augenblicke, als er den Gipfel der Leiter er- 
reicht hatte, knallte ein Schuß. Ein Todesſchrei und von der 
Kugel Bidachs getroffen, rollte Frettchen vor die Füße ſeiner 


Kameraden. N 
Patrick hatte inzwiſchen das Kind Bidach übergeben. Die 
beiden Banditen, welche ſie verfolgten, hatten einen Augenblick 
in Folge des Schuſſes und des Sturzes ihres Kameraden die 
aſſung verloren. Dann aber machten ſie ſich von Neuem, das 
eſſer zwiſchen den Zähnen, an die Verfolgung. 
Sie hatten nur noch einige Sproſſen zu nehmen, um das 


Gerüchte von einſchneidenden NPerbeſſerungen 


der deutſchen Feldartillerie ſind wieder im Umlauf. 

Es iſt aber kaum anzunehmen, daß ſchon in dieſer Seſſion der 

Reichstag ſich mit ſolchen Fragen zu beſchäftigen haben wird. 
Die Handels v ertragsPerhandlungen in 


München werden vielleicht in diefer Woche noch zum Abſchluß 
kommen. l 


Die deut ſche Expedition für den Victoria⸗ 


See iin Centralafrika, welche die Tieſeverhältniſſe des Sees im 
einblick auf den nahe bevorſtehenden Transport des Wißmann⸗ 
dampfers dorthin genau feſtſtellen ſoll, hat am Mittwoch aus 

Hamburg die Reiſe nach dem dunklen Erdtheil angetreten. In 

Afrikg eihalt die Expedition eine militärische Wache. 

Ein guter Kenner in den oſtafrikaniſchen 
Verhältniſſen ſieht als Urſache der bekannten Schlappe 
die Soldaten ber Schutztruppe an. Früher habe dieſelbe nur 
aze den vorzüglich geſchulten Sudaneſen Seftanden, jetzt ſeien 
aber viele Türken darin, und dieſe ſeien der ungeſtümen Tapfer⸗ 
keit der Wage e gewichen. Das if allerdings wohl das Wahr⸗ 
ſcheixlichde. 

Nach einer der „Berl. Volksztg.“ 
ſtellen die Landräthe höherer Anordnung gemäß Erhebun gen 
über alle Arbeitereinftellungen an, welche ſeit dem 
J. April d. J. ſtattgefunden haben, und bei welchen mindeſtens 
10 gewerbliche Arbeiter betheiligt waren. Zweck dieſer Maß⸗ 
nahmen iſt (nach einer landräthlichen Bekanntmachung), ein Bild 
der Arbeitseinſtellungen in der Industrie und im Handwerk zu 
gewinnen und insbeſondere zu erfahren, in wie weit minderjäh: 
rige Arbeiter daran hetheiligt geweſen find und welchen Einfluß 
dabei die Sozialdemokratie ausgeübt hat. In Zukunft ſoll dem 
Vandrath vom Ausbruch umd Ende jeder größeren gewerblichen 
Arbeitseinſtellung, ſowie von wichtigeren Vorfällen während 
des Verlaufs derſelben umgehend Bericht erſtattet, ferner fortan 
halbjährlich eine Ueberſicht aller gewerblichen Arbeitseinſtellungen 
eingereicht werden. 

In den letzten Tagen find in Bochum bedauerliche Aus ⸗ 

ſchreitungen ſeitens verſchiedener Bergleute gegen höhere 

Grubenbeamte vorgekommen. Das erſte Opfer war am 

Sonnabend der Betriebsführer der Zeche „Eintracht Tiefbau“, 

Herr Diekmann, der in entſetzlicher Weiſe mißhandelt wurde, 
ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Zwei der Thäter, Bergleute genannter Zeche, find be⸗ 
reits verhaftet. — Am ſelben Tage wurde auf Zeche „Friedrich 
der Große“ bei Herne der erſte Spatenstich zum neuen Schachte 

gethan. Im Anſchluß an dieſen feierlichen Akt fand Abends 

ein von der Gewerkſchaft veranſtaltetes Feſt ſtatt, an dem die 

Beamten und Arbeiter der Zeche theilnahmen. Auf dem eim⸗ 

wege wurden die beiden Direktoren Herren Daber und Lauten, 

ſowie die Beamten Schmidt und Fiſcher von einer Anzahl pol. 


zugehenden Mittheilung 


Dach zu erreichen, als plötzlich die Leiter zu ſchwanken begann 
und von Patricks kräftigen Händen geſchleudert, auf die Seile 
fiel. Die beiden Männer flogen in weitem Bogen auf das 
Ziegeldach und rollten von dort hinab auf das Straßenpflaſter. 

Jetzt vorwerts!“ rief Patrick. „Die Kanaillen find wir 
los. Aber wie zum Teufel wollen wir jetzt hier herunter 
kommen?“ 

„Laſſen Sie uns nur jetzt erſt für das arme Kind ſorgen!“ 
Ken „Sie haben ihm einen Knebel in den Mund 

eſteckt.“ 

ar Patrick ſtreichelte Georges die Wangen und tröftete ihn fo 
gut er konnte. Gleichzeitig entlöſte er den Knaben des Taſchen⸗ 
kuches, mit welchem Juana den Mund des Knaben vecftopft hatte, 
ſo daß er faſt erſtickte. 

Georges bebte vor Angſt und warf ſich ſchluchzend an Pa⸗ 
tricks Bruſt. 5 

„Sie wollten mich todt machen,“ murmelte er mit gebroche⸗ 
ner Stimme. en 

„Jetzt biſt Du gerettet, ſei nur ſtill, mein Kind,“ ſagte Bi: 
dach zärtlich. „Morgen früg bringen wir Dich zu Deiner Schweſler. 
Patrick wird Dich jezt in die Arme nehmen, ſieht Du... fo, 
nun legſt Du Deine Arme um ſeinen Hul und rührſt Dich nicht, 
hörſt Du wohl? Wir müſſen erſt oben hinauf.“ fuhr er zu 
Patrick gewendet fort; „Wir können unmöglich bis morgen hier 
bleiben.“ 

Mit Händen und Füßen vorwärts kriechend, erreichten ſie 
mit Hilfe der hier und da für die Dachdecker angebrachten Haken 
den Gipfel des Daches und blickten um ſich. 

Aber die Nacht war ſo dunkel, daß ſie nichts zu ſehen ver⸗ 
mochten. Es ſchien ihnen nur, als ob ſich auf der anderen Seite 
des Hauſes ein innerer von mehreren Gebäuden gebildeter Hof 
befände. Sie kletterten auf der anderen Seite des Daches hinab. 
Am Rande deſſelben lief eine breite Dachrinne entlang, in welcher 
man ftegen konnte. 

Vorſichtig beugte ſich Bidach über den Rand derſelben und 
gewahr zu ſeiner Freude, daß die ganze fünfte Etage von einem 
Balkon eingefaßt war. i i 

Es war eine Kleinigkeit ſich auf dieſen herabzulaſſen; und 
er that es ſofort. N 175 g 

Hierauf nahm er das Kind, welches Patrick ihm reichte, und 
bald befanden ſich alle drei auf der Terraſſe. 
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niſcher Arbeiter überfallen und mit Meſſern und Knitteln 

ſehr furchtbar mißhandelt. Einige der Thäter ſind ſchon bereits 

verhaftet. 
| Ueber eine ernfte Arbeiterrewolte bei Klein⸗ 
| Beeren erzählt ein Arbeiter, welcher mit gebrochenem Arm 
und zerſchlagenem Geſicht in Potsdam eingetroffen iſt und ſich 
nach dem dortigen St. Joſephs⸗Krankenhaus begeben hat, Fol⸗ 
gendes: Dieſer Taze legten 30 Arbeiter auf den Rieſelfeldern 
bei Klein⸗Beeren die Arbeit nieder. Sieben Arbeiter, welche die 
Arb eit ſortſetzten, wurden von den Streikenden furchtbar gemiß⸗ 
handelt. Es blieben vier Mann ſchwer verletzt am Orte, da 
deren Transport nach einem Krankenhauſe mit Lebensgefahr ver⸗ 
knüpft geweſen wäre. 

Auf der in dieſen Tagen zu Frankfurt a. M. zufammen- 
getretenen Hauptverſammlung des „Vereins deutſcher 
Eiſengießereien“ hat Kommerzienrat Römheld⸗Mainz 
als erſter Berichterſtatter über Verkaufsſyndikate für Kohlen, 
Koks und Eiſen bemerkenswerthe Ausführungen über die Kohlen 
ringe gemacht. Herr Römheld kam zu dem Schluß, daß die 
Wirkungen dieſer Kohlenringe unheilvolle ſeien, weil ſie der 
Eiſeninduſtrie die ruhige, geſunde Fortentwickelung unmöglich 
machen. Geſchädigt worden ſei vor allem die deutſche Ausfuhr. 
Gegen gewiſſe Verſtändigungen ſei er nicht, da bei ruinöſen 
Kohlenpreiſen auch die übrigen Induſtrien nicht blühen; aber 
die gegenwärtigen Kohlenpreiſe ſeien viel zu hoch, und es ſei 
die höchſte Zeit, daß dem ein Ende bereitet werde. 

Berlin iſt durch ſeine ſcharfe Steuereinſchätzung 
bekannt, das beweiſen auch die amtlichen Darlegungen. Im 
Jahre 1890/91 ſind nicht weniger als faſt ſiebzehn Millionen 
Mark nur an Gemeinde⸗Einkommenſteuer aufgebracht. Die 
Stadt Berlin bringt etwa vier mal ſo viel Steuern auf, als ſie 
nach dem Durchſchnittsſatz für Preußen aufbringen müßte. Des⸗ 
halb wird auch dort die Selbſteinſchätzung als eine Beſſerung 
mit „Hurrah!“ begrüßt. 

Ueber die Außerdienſtſt ellung der deut⸗ 
ſchen Kriegs, Marineſchiffe wird aus Kiel ge⸗ 
meldet: Von den Schiffen des Manöver⸗Geſchwaders verbleiben 
die Panzerſchiffe „Baden“, „Bayern“ und „Oldenburg“ im 
Dienſt. Letzteres geht in nächſter Zeit nach Wilhelmshaven. 
Das Panzerfahrzeug „Siegfried“ geht gleichfalls nach Wilhelms⸗ 
haven und ſtellt dort außer Dienſt. Der Aviſo „Zieten“ ver- 
bleibt in Kiel und wird hier abgerüſtet und außer Dienſt ge⸗ 
ſtellt. Die Zuſammenſetzung des „Uebungs⸗Geſchwaders“ erfährt 
in ſofern eine Abänderung, als die Panzerſchiffe „Kaiſer“ und 
„Preußen“, welche ſich ſofort nach Wilhelmshaven begeben, dort 
zur Außerdienſtſtellung gelangen. An ihrer Stelle treten die 
Panzerſchiffe „Friedrich der Große“ und „Krouprinz“ in den 
Verband des unter dem Commando des Contre⸗Admirals Köſter 

— — ä u . —— — 


auf der Dach⸗ 


„Jetzt müſſen wir ſehen, wie 
wir in das Haus hineinkommen.“ 

Sie gingen auf dem Balkon entlang und machten die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſämmtliche Fenſter mit Ausnahme eines einzigen 
durch Läden ſorgfältig verſchloſſen waren. 

Wenn fie klopften und die Bewohner weckten, mußten jie 
fürchten, das ganze Haus in Aufregung zu bringen, denn in 
ihren zerlumpten Kleidern, die außerdem noch in Fol ihrer 
gefährlichen Wanderung mit Schmutz bedeckt waren, mußten ſie 
wie ein paar Banditen ausſehen. 

„Wenn ich mich wirklich nicht ſehr täuſche,“ ſagte Bidach, 
„ſo führt dieſes Fenſter auf einen Treppenflur. Wir wollen 
uns doch ſofort Überzeugen. Sie tragen ja wohl einen Dia⸗ 
mantring?“ 

„Ja wohl, ich habe ihn auch gerade glücklicherweiſe in der 
Taſche!“ 


„Geben Sie ihn her!“ 

Er ſchnitt mit Hilfe des Diamanten ein Glas ſaus dem 
Fenſter und öffnete dasſelbe von innen. 

Sodann zündete er ſorgfältig ein Streichhölzchen an und 
ie hinein. Sie hatten in der That einen Treppenabſatz 
vor ſich. 

„Kommen Sie!“ ſagte er leiſe, „und hüten Sie ſich, Ge 
räuſch zu machen!“ 

Patrick folgte ihm mit ſeiner koſtbaren Laſt. 

Bidach zündete nach einander noch mehrere Streichhölzchen 
an und ſo gelangten ſie glücklich und geräuſchlos am Fuße der 
Treppe an. 

Unten durchſchritten ſie einen langen Corridor, an deſſen 
Ende ſich die Eingangsthür befand. Ein kleines Schild an der 
linken Seite bezeichnete die Loge des Portiers. 

„Nehmen wir uns in Acht, daß wir Niemand munter 
machen,“ flüſterte Bidach Patrick ins Ohr. 

Bidach zündete ein weiteres Streichholz an und fand den 
Knopf des Schloſſes, an welchem der Draht endigte, mittelſt 
deſſen der Portier den Mechanismus der Thür ſpielen ließ. 
Er zog an dem Kuopfe und die Thür ging auf, 

Einige Augenblicke ſpäter waren ſie draußen. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — I 


„Gott ſei Dank! Hier iſt einem wohler, wie 
rinne;“ ſagte Bidach erleichtert. 


ehenden Uebungs⸗Geſchwaders. Den Dienft als Flaggſchiff 
wird das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ übernehmen. Nach Wil⸗ 
helmshaven begeben ſich ferner das Panzerſchiff „Deutſchland“, 
der Aviſo „Pfeil“, die Kreuzer⸗Korvette „Prinzeß Wilhelm“ und 
nach Erledigung von Einzelübungen das Panzerſchiff „Friedrich 
Karl“. Die Torpedobootsflottille, beſtehend aus dem Aviſo 
„Blitz“, den Torpedodiviſionsboote D 3 und D 6 ſowie die Tor⸗ 
pedoboote 8 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 8 33, 34, 35, 38, 40, 
41, das Kadetten⸗Schulſchiff „Stoſch“, die Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiffe „Luiſe“, „Nixe“ und „Musquito“, jowie der Aviſo „Grille“ 
beginnen ſofort mit der Abrüſtung und ſtellen in der Kieler 
Werft Ende September außer Dienſt. Ihnen folgt das Ver⸗ 
meſſungs⸗Fahrzeug „Nautilus“. 
Deutſches Reich. 

Gegenüber anderweitigen Meldungen theilt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mit, der Ka i ſerr habe eine Einladung des Herzogs 
von Koburg⸗Gotha zu einer Jagd in Tyrol, für dieſen Herbſt 
ganz beſtimmt angenommen. Der Herzog beſitzt in Tyrol ein be⸗ 
kanntes Jagdrevier. a 

Die belgiſche Regierung hat unſerem Kaiſer kürzlich 
acht prächtige Brieftauben zum Geſchenk gemacht. Sie werden 
vorläufig auf der Brieftaubenſtation der Spandauer Citadelle 
verpflegt. 5 

Der Reichskanzler v. Caprivi, welcher demnächſt 
der Jubiläumsfeier ſeines Regimentes in Osnabrück beiwohnen 
wird, hat einen ihm für ſeine Anweſenheit daſelbſt angebotenen 


Fackelzug abgelehnt, wird aber den Commers der ehemaligen 

Regiments⸗Mitglieder beſuchen. 

Steffen, Chef der in Wiesbaden garniſonirenden 

Naſſauiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 27, 

Berlin nach einer aus Con⸗ 

zum Nach⸗ 
Chefs der 


Major 
2. Abtheilung des 
iſt, wie dem „Rhein. Cour.“ aus 
ſtantinopel eingelroffenen Nachricht gemeldet wird, 
folger des kürzlich verſtorbenen Riſtow Paſcha, 
türkiſchen Artillerie, ernannt worden. 

Das preußiſche Min iſterium des Innern hat in den 
letzten Tagen den Agenten für die Auswanderung nach Braſilien 
ſeine Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße zugewendet, da jene ge⸗ | 
meinſchädlichen Perſonen wieder ſehr eifrig agitiren. . 

Dreiprocentige Reichsanleihe von 1891. Auf dieſe 
Anleihe ſind vollgezahlt circa 130 850 000 M. Nennwerth. 
Mithin ſind noch Einzahlungen zu leiſten auf 69 550 000 M. 
Nennwert), und zwar am 1. und 6. October im Betrage von 
11 740 040 M., am 1. und 6. November im Betrage von 
11 774 815 M. 


| 


Ausland. | 


rankreich. Die am Mittwoch Abend in der Pariſer 

ftattgehabte Aufführung von Wagners „Lohen⸗ 

hat, wie nach den ſtattgehabten Hetzereien vorauszuſehen 
war, und wie wir in letzter Nummer ſchon telegraphiſch berichte⸗ 
ten, ziemlich erhebliche Scandale vor dem Opernhauſe hervorge⸗ 
rufen. Um 8 Uhr Abends ging der Tanz los, aber die in 
ſtarker Zahl aufgebotene Polizei ging entſchloſſen gegen den 
Pöbel vor und zerſtreute ihn, wobei zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden. 


F 
Oper 
grin“ 


Späterhin wurde die Sache noch ernſter. 
Gegen 10 Uhr Abends warf ſich ein ſtarker Menſchenhaufe gegen 
der neuen Auguſtiner⸗Straße belegene Hotel Hannover 


das in 
und zertrümmerte durch Steinwürfe und Stockhiebe deſſen 
Schaufenſter. Von da an wuchs die Erregung noch ganz 


erheblich. Der Janhagel ſang fortgeſetzt die Marſeillaiſe und 
rief: „Es lebe die Republik, es lebe Frankreich!“ Vereinzelt 
wurde auch gerufen. „Nieder mit Wagner!“ Die Polizei 
ſchien vorübergehend dem gewaltigen Andrange des Menſchen⸗ 
haufens weichen zu müſſen, wiederholt gelang es den letzteren, 
auf den abgeſperrten Opernplatz zu dringen. Mit der flachen 
Klinge ſchlugen die Poliziſten die Tumultuanten zurück. Endlich, 
um 11 Uhr Abends, begann die Menſchenmaſſe ſich langſam zu 
zerſtreuen. Die Kundgebungen dauerten allerdings noch fort, 
beſchränkten ſich aber doch auf das Abſingen der Marſeillaiſe 
und die Rufe: „Hoch lebe Frankreich!“ Die Mehrzahl der 
Scandalmacher und der Verhafteten ſind ganz junge Leute 
Das Publikum konnte bei Schluß der Aufführung unbehelligt 
die Oper verlaſſen und gegen Mitternacht trat dann völlige 


Ropenhagen. 
Eine Reiſeerinnerung. 


Von C. K. 
(Nachdruck verboten.) 


Kopenhagen macht trotz ſeines großartigen Hafens und trotz 
ſeiner reichen hiſtoriſchen Vergangenheit einen durchaus nüchternen 
Eindruck. Selbſt in der alten Stadt, die unverkennbar das 
Gepräge vergangener Jahrhunderte trägt, vermißt man einen 
Hauch von Poeſie und Romantik, der eine Städte⸗Phyſiognomie 
ſo anziehend macht. Einförmig ziehen ſich die langen Reihen 
grauer vielſtöckiger Häuſer hin mit unſchönen, glatten Facaden 
und altmodiſchen, nach außen ſich öffnenden Fenſtern. Höchſt 
ſelten unterbricht ein einfacher Balkon und faſt nie ein Erker 
oder Säulenſchmuck dieſe Alltäglichkeit. Hier und da bringt ein 
mehr alterthümliches als ſchönes Gebäude Abwechſelung in die 
Einförmigkeit, ſo unweit des Hafens die Reſidenz des Königs, 
Amalienborg, ein Gebäudecomplex, der ſich in zwei Halbbogen 
um einen freien Platz zieht. Dahinter erhebt ſich die ſchon er⸗ 
wähnte Marmorkirche mit reichem künſtleriſchem Schmucke, die 
aber zum Zwecke der Renovirung zur Zeit theilweiſe von einer 
unſchönen Bretterverkleidung umgeben iſt. 

Unſer erſter Gang galt natürlich dem Thorwaldſen. Muſeum. 
Den mit kleinen Schiffen dicht gefüllten Canal überſchreitend, 
führte der Weg an dem alten Schloſſe Chriſtiansborg vorüber, 
das an das königliche Schloß in Berlin erinnert, aber leider 
von einem Brande zerſtört wurde, ſo daß ſeine leeren Um⸗ 
faſſungsmauern finſter in den nordiſch⸗hellen Himmel ragen. 
Einige Schritte weiter ſehen wir vor uns einen rechtwinkligen, 
auf den erſten Blick wenig anziehenden Bau, deſſen Mauern auf 
bräunlichem Grunde figurenreiche Bilder zeigen. Eine die ganze 
Breite einnehmende Freitreppe ohne allen weiteren Schmuck 
führt zum Eingange, über dem ſich eine Victoria mit der Qua⸗ 
driga erhebt. Wir verſtehen den eigenartigen Bau erſt, ſobald 
wir erfahren, daß dies Muſeum zugleich Thorwaldſen's Mauſo⸗ 
leum iſt, und daß es in der Art ägyptiſcher und griechiſcher 
Grabkammern erbaut wurde. Das Gebäude umſchließt im 
Viereck einen mäßig großen Hof, der ſonſt völlig leer, in der 
Mitte das Grabmal Thorwaldſen's enthält, in deſſen granitenem 
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zurückgeſchlagen. 


Ruhe auf der Straße ein. Die Aufführung des „Lohengrin“ 
ſelbſt hat einen erfreulichen Verlauf genommen. Die Akte 
wurden mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen, die Darſteller 
wurden mehrfach gerufen. Der künſtleriſche Erfolg iſt ein 
vollſtändiger. — Mit Ausnahme einiger Hetzblätter conſtatirt 
die geſammte Pariſer Preſſe die vorzügliche Aufnahme 
des deutſchen Muſikwerkes und giebt ihrer Befrie⸗ 
digung darüber Ausdruck, daß die Polizei die Manifeſtations⸗ 
verſuche ſo entſchieden unterdrückt hat. Man hofft, daß die 
Vorkommniſſe für die Demonſtranten eine Warnung in der 
Zukunft ſein werden. 50 Verhaftungen ſind aufrecht gehalten, 
ein Theil der Lärmmacher iſt vom Zuchtpolizeigericht bereits 
abgeurtheilt. — Vor dem Präſidenten Carnot fand Donners- 
tag große Parade der zu den Manövern zuſammengezo⸗ 
genen Truppen ſtatt. Der Präſident wurde von der Bevölkerung 
ſehr lebhaft begrüßt. Die franzöſiſche Generalität, ſowie die 
fremden Vertreter wurden vom Präſidenten zur Tafel gezogen. 
Die Parade wurde vom General Sauſſier commandirt. Carnot 
ſandte dem Kriegsminiſter ein Schreiben für den General 
Sauſſier, worin deſſen vollſte Fähigkeit für das Obercommando 
und desgleichen die Schlagfertigkeit der Truppen anerkannt 
wird. — Vom Lohengrinſcandal wird noch berichtet, 
daß ein Trupp junger Leute die Abſicht hatte, vor der deutſchen 
Botſchaft eine Kundgebung zu veranſtalten, wurde aber auf 
dem Wege von der Polizei zerſprengt. Die Geſammtzahl der 
Verhaſteten betrug fait tauſend. 

Orient. Der engliſche Botſchafter Mr. White hat 
in Konſtantinopel die offizielle Erklärung abgegeben, daß die 
Gerüchte von einer Landung der Engländer auf der Inſel Mity⸗ 
lene total unbegründet ſind. — Bei Adrianopel hat ein neuer 
Zugüberfall durch Räuber ſtattgefunden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Fran; Joſeph, welcher 
der Stadt Temesvar einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt 
von dort via Budapeſt nach Schloß Miramare gereiſt, um ſich 
von der Kaiſerin Eliſabeth, ſeiner Gemahlin, zu verabſchieden, 


die ihr neues Schloß in Miramare beſuchen will. 


Rußland. In Petersburg ſind, wie es heißt, bereits Vor⸗ 
arbeiten im Gange, um feſtzuſtellen, ob und wann eine Wie⸗ 
deraufheb ung des Roggeneinfuhrverbotes er 
folgen kann. Trotz des ſehr ſtark gefallenen Kornpreiſes beſteht 
in mehreren Gouvernements doch noch eine arge Nothlage. Die 
Leute haben gar kein Geld, können alſo auch billiges Brodkorn 


nicht kaufen. — Die ruſſiſche Kaiſerſamilie wird 


in der erſten Oktoberwoche in Petersburg heimerwartet. Irgend 
welche genaue Nachrichten über den Reiſeweg liegen bis zur 
Stunde nicht vor, es iſt alſo auch nichts über eine eventuelle 
Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer beſtimmt bekannt. — An 
der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze haben zwiſchen 
Ruſſen und Afghanen Kämpfe ſtattgefunden. Letztere wurden 
Die Zuſammenſtöße entſtanden in Folge von 
Streitigkeiten wegen der Grenzlinie der Bucherei. 


Amerika. Die neue chileniſche Regierung iſt 
bisher von der nordamerikaniſchen Union, Deutſchland, Frankreich, 
England und Braſilien anerkannt. — Nach Meldungen aus 


Buenos Aires iſt der geſtürzte chileniſche Präſident Balma⸗ 


ceda auf ſeiner Flucht in Mandoz in Argentinien angekommen. 
Die erſte Meldung, nach welcher er über die Anden entflohen 
ſein ſollte, war alſo die richtige. 

Aſien. Die Vertreter der Mächte in Peking werden 
angeſichts der erneuten Chriſtenverfolgungen der chineſiſchen 
Regierung noch eine letzte Friſt von vier Wochen zum energiſchen 
Einſchreiten geben. Geſchieht in dieſer Zeit nichts Durchgreifen⸗ 
des, ſoll eine gemeinſame Flottendemonſtration und erforderlichen 
Falles ein Bombardement erfolgen. Eine gleiche Note iſt von 
Paris aus abgegangen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 16. September. (Pferdehandel.) Nach⸗ 
richten über ein bevorſtehendes Verbot der Ausfuhr ruſſiſcher 
Pferde von Rußland nach Preußen müſſen viele Pferdehändler 
veranlaßt haben, ihren Bedarf für die nächſten Pferdemärkte ſchon 
jetzt zu decken, da größere Pferdetransporte, darunter viele edle 
Thiere, hier durchgeführt werden. Im Verhältniß zu den früheren 
Jahren iſt die Einfuhr von Pferden indeſſen geringer. Der 


Rande nur der Name und das Datum eingegraben iſt. (geb. 
den 19. November 1770. geſt. den 24. März 1847). Das 
ganze große Gebäude iſt, abgeſehen von einigen Räumen, die 
Sammlungen von und Andenken an den Fürſten unter den 
Bildhauern enthalten, von Werken ſeiner Hand erfüllt, und man 
ſtaunt, daß es einem einzigen Menſchen möglich geweſen iſt, eine 
ſolche Fülle von Kunſtwerken zu ſchaffen. Aber man erhält den 
Schlüſſel zu dieſem Räthſel, wenn man die herrliche und doch 
fo ſchlichte Statue betrachtet, in der er ſich ſelbſt dargeſtellt hat 
in ſeinem ſiebzigſten Jahre in völlig ungebrochener Kraft auf 
die Statue der Hoffnung gelehnt. die eine Fruchtblüthe in der 
Hand hält. Ihm hatten die Götter ein langes und glückliches 
Leben beſchieden, und wie Göthe iſt er ein Beweis dafür, daß 
der Genius nicht aus Noth und Kampf allein ſich zu ſeiner 
höchſten Entwickelung empor zu ringen vermag, ſondern daß auch 
an der freundlichen Sonne des Glücks alle Kräfte ſich harmoniſch 
entfalten können. 

Unter den Statuen feſſelt vor allem der Jaſon mit dem 
goldenen Vließ unſere Aufmerkſamkeit, denn er bezeichnet einen 
Wendepunkt in Thorwaldſen's Leben. An dem Tage nämlich, 
wo er als junger, mittelloſer Künſtler Rom verlaſſen wollte, 
wurde von einem vermögenden Engländer dieſe Statue beſtellt, 
und ſo wurde es ihm ermöglicht, im Lande der Kunſt noch 
länger zu verweilen. Jene Bilder auf der Außenſeite des 
Muſeums ſtellen ſeine Rückkehr aus Italien dar, als er 1838 
nach (mit kurzer Unterbrechung) 42jähriger Abweſenheit in ſeine 
Geburtsſtadt zurückkehrte, und zwar zur See mit vielen ſeiner 
für das Muſeum beſtimmten Kunſtwerken. Kein Wunder, daß 
dies ein Ereigniß von überwältigender Tragweite für Kopen⸗ 
hagen war; 


Bei weitem nicht alle Kunſtſchätze des Muſeums find in 
Marmor ausgeführt, von vielen finden wir nur Gypsabgüſſe. 
Die Vorhalle ſchmücken koloſſale Statuen, darunter Coppernikus, 
Guttenberg, Schiller, Fürſt Poniatowski und andere. Die meisten 
Käume ſind klein, einfach und von düſter gelber Färbung der 
Wände, von der 
hebt. Wer kennt fie nicht aus zahlloſen Abbildungen „Nacht und 
Morgen“, „die vier Jahreszeiten“ und jo 


war Thorwaldſen doch, wie ſeine Zeitgenoſſen mit 
ſeltener Neidloſigkeit anerkannten, der erſte Bildhauer Europa's. \ 
ſinken, vermuthlich weil er ſich die Statuen dann beſſer vor 


Grund iſt der, daß auf den Remontemärkten in unſeren Kreiſ g 
rde und höchſtens die allervorzüglichſten Pferde gekauft 
werden. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 16. September. (Ein 
neues Unternehmen), welches der Landwirthſchaft 
Nutzen bringen kann, wird von Landwirthen von Dubielno und 
Umgegend ins Leben gerufen. Es iſt dies eine Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Das Molkerei-Gebäude 
wird unmittelbar neben dem Bahnhof Wrotzlawken erbaut 
werden, wozu ein Platz angekauft iſt. Die Lage der Molkerei 
iſt die denkbar günſtigſte, da die Entfernung bis zum Bahnhofe 
nur 300 Meter beträgt, die Chauſſee Plusznitz⸗Zegartowiß, welche 
die reichen Güter Orlowo, Scherokopaß, Bottſchin, Drzonowko, 
Wenzlau, Wrozlawken und Papau ſowie die Dörfer Drzonowo, 
Dubielno und Papau mit einander verbindet, ebenſo eine Haupt⸗ 
ſtraße Niemczyck⸗Culmſee vorbeiführt. In der Gründungs⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden gleich 325 Kühe gezeichnet, man rechnet aber 
auf 1500 Kühe nach Jahresfriſt. Die Molkerei erhält Dampf⸗ 
betrieb und wird eine der größten Molkereien Weſtpreußens 
werden. Am 1. Januar künftigen Jahres ſoll die Molkerei 
in Betrieb geſetzt werden. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
8 die Herren Witte⸗Niemezyk, Klatt⸗Dubielno und Deuble⸗ 

apau. 

— Marienburg, 16. September. [(Lotterie.) In der 
heutigen Ziehung der Marienburger Pferdelotterie ſind die aus 
Equipagen und Pferden beſtehenden Hauptgewinne auf nachfol⸗ 
gende Looſe gefallen; Nr. 24433 2986 67 604 87 288 
57 449 148 437 84 145 10 856 70 340 5044 46 503 


69 719 38 077 280 79 756 2897 69 507 118 168 
128 949 45 325 120 748 46532 65 640 92 987 134050 
89 185 101498 115 846 131086 142 666 18 943 
14409 282 25047 112 248 26798 86 361 39 648 
126 327 147589 121137 141812 45 274 81 516 
37 440 30 216 62 834 138 137 36 661 61026 90 871 
83817 56531 117 481 81791 17647 80 978 106 361 
52 709 71964 6745 110596 12 606 148 731 144 787 


140 567 127 704 90 072 149 492 77 937 140 623 133 276 
137 113 132894 92 412 32 164 31 885. 

— Neidenburg, 16. September (Eine ungeheure 
Feuersbrunſt) wüthete vorgeſtern auf dem Rittergute Bal⸗ 
dau. Der Beſitzer des Guts, Herr Quednau, war von Hauſe 
abweſend und mußte erſt telegraphiſch zurückgerufen werden. 
Der ihm durch das Feuer erwachſene Schaden iſt ſehr bedeutend, 
u. A. iſt der Schafſtall mit etwa tauſend Schafen ein Raub der 
Flammen geworden. Allen Vermuthungen nach ſoll das Feuer 
aus Rache angelegt worden ſein. 
Inſterburg, 15. September. (Verſchiedenes.) 
Nach einer Mittheilung des Herrn Weber aus Judtſchen hat 
derſelbe, wie wir in dem „Inſterb. Tgbl.“ leſen, in dem Magen 
einer von ihm geſchlachten Kuh, die er auf dem letzten Markte 
in Wehlau gekauft hat, außer einigen kleinen Geldſtücken eine 
goldene Damenuhr nebſt Kette gefunden. Die Uhr ſoll voll⸗ 
ſtändig unverletzt ſein. — In der Nacht zu Freitag brach in der 
Scheune des Invaliden Kannapinn in Gr. Eſchenbruch Feuer 
aus, welches noch zwei andere Beſitzungen ergriff und einäſcherte. 
Die vollſtändige Ernte ꝛc. iſt den Leuten, die faſt gar nicht ver⸗ 
ſichert ſind, verbrannt. Mehrere Kinder haben dabei erhebliche 
Brandwunden davongetragen. Etwa 50 Menſchen ſollen obdach⸗ 
los geworden ſein. 

— Bromberg, 16. September. (Prämiennähen) 
Der hieſige Sattlermeiſter Herr Theodor Weiß hat, um die 
Leiſtungsfähigkeit der in ſeiner Werkſtätte beſchäftigten Leute 
feſtzuſtellen, ein „Preisnähen“ veranſtaltet. Es handelte fi um 
die Fertigſtellung von zehn Seitenſträngen mit abgezeichneten 
Stichen. An dieſem Preisnähen SJetheiligten ſich vier Lehrlinge 
und zwei Geſellen. Die Arbeit begann Montag früh 6 Uhr. 
Die erſte Prämie „ernähte“ ſich der Lehrling Felix Kaczmarek, 
3½ Jahr in der Lehre. Er lieferte ſeine Arbeit geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ab, dann folgte der Lehrling Auguſt Neumann, 
2 Jahr in der Lehre, welcher um 4 Uhr 5 Minuten ſeine Ar⸗ 
beit ablieferte, die dritte Prämie erhielt einer der Geſellen, der 
mit ſeiner Arbeit um 5 Uhr fertig wurde. Die letzte Arbeit 
wurde von dem zweiten Geſellen um 7¼ Uhr abgeliefert. 

— Inowrazlaw. 14. September. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich in dem Dorfe Przybyslaw. Ein 


ſchwindet gegen den des Originals. Die ſchlafenden Kinderchen 
in den Armen der Nacht glanbt man athmen zu ſehen in ihrer 
ſüßen, ſicher geborgenen Unſchuld. Wunderbar ſchön find auc 
die vier Reliefs, welche Amors Weltherrſchaft darſtellen. Auf 
Jupiters Adler, dem mächtigen Vogel mit ausgebreiteten Schwin⸗ 
gen, gſitzt ein bezaubernder kleiner Amor, in jeder Linie zarteſte 
Kindlichkeit und lieblichſte Unbefangenheit. In ſeinem weichen 
kleinen Händchen hält er den Blitz des Weltbeherrſchers und läßt 
ihn hernieder zünden, gleichgültig um das, was er anrichten 
wird. Nicht weniger reizend iſt Amor als Beherrſcher der Erde, 
wo er an einem gewaltigen Löwen mit wallender Mähne und 
grauſamen Augen heiter lächelnd ſich lehnt, das eine zarte kleine 
Füßchen ein wenig vorgeſetzt, und mit den reizenden Fingerchen 
das Ungeheuer im Spiele lenkend. Ebenſo ſehen wir den Gott 
die Unterwelt beherrſchen indem er den dreiköpfigen Cerberus 
mühelos ländigt, und auch das unwirthliche Meer erobert er, auf 
dem Rücken eines Delphin's ſchwimmend. Ungemein reizvoll ſind 
auch die Reliefs „die Alter der Liebe“: Ein ganz junges Mäd⸗ 
chen ſitzt auf einer Wieſe und läßt Amor, der ſie ſucht, achtlos 
vorüberfliegen, während ein zuſammengekauerter Greis ſehnſüchtig 
nach dem Flügelknaben ſchaut, der neckiſch an ihm vorüber ſchwirrt. 
Entzückend iſt auch eine junge Hirtin, die ein ganzes Neſt von 
Amorinen in ihren Armen hält. 

Aber fo unvergleichlich dieſe Kunſtwerke find, fie konnten 
nicht ohne äußerſte Anſpannung des Willens genoſſen werden 
von einem Publikum, das die Nacht auf die denkbar unbequemſte 
Weiſe zugebracht hatte, und nun nach ſechzehnſtündiger Seefahrt 
ohne eine Ruhepauſe bei ſengender Mittagsgluth in den Kunſt⸗ 
tempel geeilt war. Allmälig begann Einer nach dem Anderen 
zu ermatten, und wer zu eingehenderer Betrachtung ſich auf 
einen Stuhl geſetzt hatle, deſſen Augen ſah man unwillkürlich zu⸗ 


ſeinem inneren Auge vorſtellen konnte. „Jetzt iſt's aber genug, 


ſich der Marmor in zaube rhafter Zartheit ab⸗ 
5 8 Kunſtenthuſiaſt. 
viele der anderen 
Kunſtwerke, aber der Eindruck aller dieſer Nachbildungen v FT“ 


wir wollen ins Hotel zurück“, hören wir ein männliches Organ 
ſagen. „Nein, oben ſind wir noch nicht geweſen, wir müſſen 
wenigſtens überall durchgehen,“ entgegnet eine matte weibliche 
Stimme. „Meinetwegen, aber nur flüchtig, flüchtig,“ brummt der 


(Fortſetzung folgt.) 


Bauer fuhr mit feinem zehnjährigen Sohne auf das Feld, um 
Grünfutter zu holen. Nachdem der Wagen vollgeladen war, 
ſtieß der Alte die Senſe tief in das Futter. In demſelben Au⸗ 
genblick ertönte auch ein markdurchdringender Auffchrei, und als 
der Bauer nachſah, gewahrte er, daß er ſeinen Sohn mit der 
Senſe durchſtochen hatte. In vollem Galopp jagte er nach Hauſe, 
um dem armen Kinde Hilfe zu bringen, jedoch es war ſchon zu 
ſpät, der Schwerverletzte hatte auf dem Wege bereits ſeinen 
Geiſt ausgehaucht. Am anderen Tage ſtellte der Bauer ſich 
ſelbſt der Behörde. 1 

— Poſen, 15. September. (Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen Prüfung.) Am 14. und 15. d. M fand im Gebäude 
der hieſigen königlichen Regierung die Prüfung der Candidaten 
für den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt att. Der Prüfung 


unterzogen ſich zehn Examinanden; von dieſen wurden fünf ſchon 
auf Grund des ungenügenden Ausfalls der ſchriftlichen Prüfung 
zurückgewieſen während von den übrigen fünf nur einer beſtan⸗ 
den hat. 


Tborn, den 18. September 1891. 

— Verſetzt ſind die Hauptamtsaſſiſtenten Strauß von Sobbowitz 
nach Thorn und Kübl in Culmſee als Steuer⸗Einnebmer 1. Klaſſe 
nach Dt. Eylau. 

Perſonalnachrichten aus dem Bereich des königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Bromberg. Der Regierungsbaumeiſter Jeran in 
Bromberg iſt zum Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector unter Ver⸗ 
leihung der etatsmäßigen Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg; die Gerichtsaſſeſſoren Holtze 
in Bromberg und Holzbrecher in Schneidemühl ſind zu Regierungs⸗ 
aſſeſſoren; Stationsaſſiſtent Weinert in Danzig iſt zum Güterexpedienten 
und der Babnmeiſterdiätar Wehrenpfennig in Goldap iſt zum Babhn⸗ 
meiſter ernannt worden. Verſetzt wurden: Regierungsaſſeſſor Holtze in 
Brombera nach Königsberg i. Pr. zur Hilfeleiftung beim Kgl. Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt daſelbſt, die Stationsaſſiſtenten Legies in Stolp nach 
Ruhnow und Reins in Ruhnow nach Stolp: Babnmeiſter Fiſcher in 
Swaroſchin nach Marienburg. Die Prüfung beſtanden: Stationsaſpirant 
Hiehle in Wehlau zum Stationsaſſiſtenten; Bahnmeifteraipirant Schulz 
in Königsberg in Br. zum Babnmeiſter, Locomotivführer Lettau in 
Allenſtein zum Werkmeiſter. 

— Der Thorner Ruderverein brachte geſtern früh den Herren 
der Weichſelſchifffabrts⸗Commiſſion, zu welcher bekanntlich auch der Herr 
Oberpräſident von Weftpreußen Dr. von Goßler und Herr Regierunas⸗ 
Präſident von Horn aus Marienwerder u. A. gehören, bei dem Antritt 
ihrer Inſtruetionsfahrt eine eigenartige Ovation. In dem Augenblick, 
als ſich der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen in Bewegung ſetzte, 
ruderten die bemannten Boote „Renner“ und „Heinrich“ in die Nähe 
des Dampfers und ſalutierten nach dem Kommando: „Zum Salutieren 
Ruder Halt! — Nuder Hoch! — Hipp, Hipp Hurrah! — Ruder ab! — 
Achtung 1 — Los!“ Lebhaftes Tücherſchwanken vom Dampfer dankte den 
freundlichen Sportsmen. Auch auf der Plattform des beflaggten Boots- 

hauſes hatten ſich eine Anzahl Mitglieder des Rudervereins eingefunden. 

— Zur Körner⸗Feier. Einige Bezirksregierungen baben eine 
allgemeine Feier des hundertſten Geburtstags Körners in den Schulen 
angeordnet. Man ſollte wünſchen, daß eine ſolche Schulfeier nicht auf 
einzelne Bezirke beſchränkt bliebe, ſondern allgemein angeordnet würde 
Zu patriotiſchen Feſtlichkeiten eignet ſich die Erinnerung an den Dichter 
beſonders, der ſeine glühende Vaterlandsliebe nicht nur im Liede bekundet, 
ſondern mit dem Tode fürs Vaterland beſiegelt hat. 

— Rentier Ernft Gude f. Heute früh um 2], Uhr iſt nach 
ſchweren Leiden unſer allgemein geachteter Mitbürger Herr Rentier Ernſt 
Gude in einem Alter von 79 Jahren verftorben. Herr Gude hat eine 
lange Reihe von Jahren die Ehrenämter als Vorſteher des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, Vorſteber des St. Georg⸗Hoſpitals und Vorſtands⸗ 

itglied des Bürger - Hoſpitals bekleidet und ſich in dieſen Eigen⸗ 
haften große Verdienſte um die Verwaltung obiger Anſtalten, ſowie 
um die Verbeſſerung der Lage ihrer Inſaſſen erworben. Sein Andenken 
wird bei Allen, die ihn kannten, ein dauerndes ſein! - 

— Der Kal. Kreisphyſikus, Herr Dr. Siedamsrotzly iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat beute ſeine Praxis wieder 
aufgenommen N 

— ſtaiſerbeſuch in Oſtprenßen. Wie die Stallupöner „Oſt⸗ 
deutſchen Grenzboten“ zu berichten wiſſen, trifft der Kaiſer Dienſtag, 
den 22. d. Mts. Morgens 8 Ubr auf dem Trakebner Bahnhof ein und 
fährt von dort aus mit Trakehner Fuhrwerk nach Theerbude. Der 
Aufenthalt des Kaiſers ſoll bis zum 3. Oktober dauern. Der Bau des 
Jagdſchloſſes dürfte in dieſen Tagen beendet werden Zur Decoration 
des Jagdbauſes find bis jetzt im Ganzen 35 Vierſpänner mit Möbeln 
und ſonſtigen Effecten eingetroffen. 

— Durch eine Cabinets⸗Ordre vom 18. Auguſt cr. iſt genehmigt 
worden, daß die Sammlung weiterer Nachweiſungen der wegen Klaſſen⸗ 
ſteuerrückſtände erfolgten Zwangsvollſtreckungen und Mahnungen, welche 
bisher nach der Verfügung vom 31, December 1585 vierteljährlich ein⸗ 
gereicht worden ſind, für die Folge ganz eingeſtellt werde. 

— Reue ſtaatlich geſtattete Lotterie. Dem Münſterbauverein 
zu Freiburg i. Br. iſt zufolge Allerhöchſter Ordre die Erlaudniß ertbeilt 
worden, zu den mit Genehmigung der großberzoglichen Badiſchen 
Landesregierung in den Jahren 1891 bis 1896 zu veranſtaltenden Geld⸗ 
lotterien behufs Gewinnung der Mittel zur Wiederherſtellung und 

reilegung des dortigen Münſters, auch im Preußiſchen Staatsgebiete, 
und zwar im ganzen Bereiche deſſelben, Looſe zu vertreiben. 

— Fiſcherei⸗Aufſicht. Wie die „K. H. Z.“ erfährt, ſteht eine 
deſentliche Verſchärfung des Fiſcherei⸗Auffichtsweſens ſowohl des 
Frischen als auch des Kuriſchen Haffs, und zwar ſchon vom nächſten 

rühahre ab, bevor. Außer einer Verſtärkung des Aufſichts⸗Perſonals 
und einer ſchärferen Controlle des Fiſchereigewerbes fol auch beabſichtigt 

erden, ſolchen Fiſchern, welche wegen Contraventionen beſtraft worden, 
neue Pachtungen überbaupt nicht mebr abzugeben. 

— Neue Frachtbrief⸗Formulare. Das vorausſichtlich im kom⸗ 
menden Jahre in Kraft tretende internationale Uebereinkommen über 

n Eiſenbahn⸗Frachtverkehr bringt ein neues Frachtbrief⸗Formular zur 
führung, deſſen modifizirte Anwendung auch für den ganzen deutſchen 
Hüterverkebr erwartet werden kann. Ein Aufbrauchen der bisberigen 
rmulare wird nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr ſtatthaft fein. Da 
ich zahlreiche Firmen ihren Bedarf an Frachtbrief⸗Formularen auf 
eigene Rechnung berſtellen laſſen, fo empfieblt es ſich für die Betheiligten, 
um ſich vor Schaden zu bewahren, hiervon Kenntniß zu nehmen. 

— Reichsgerichts Entſcheidung. In Bezug auf $ 3 Ziffer 1 

s Reichs- Anfechtungsgeſetzes vom 21. Juli 1879: „Anſechtbar find 
echtshandlungen, welche der Schuldner in der dem anderen Theile 
ekannten Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen bat“ 
eabat das Reichsgericht, VI. Civilſenat, durch Urtbeil vom 25. Juni 
891, in Uebereinſtimmung mit der Rechtsſprechung des II Civilſenats, 
* ſathaesprochen, daß dieſe Beſtimmung einen Betrug, eine auf Verkürzung 


% 
9 iner Gläubiger gerichtete Abſicht des Schuldners und ein Mitwiſſen 


. 


des Betruges auf Seiten des Begünſtigten, mitbin eine unerlaubte 
Handlung vorausſetzt. 

— Bei der Gendarmerie iſt nunmehr der Armeeſattel neuerer 
Art ebenfalls eingeführt worden; die Sattelüberdecken fallen bei dem⸗ 
ſelben fort und werden nur bei Paraden aufgelegt. Der Sattel alter 
Art wird aufgebraucht. Ferner iſt die geſammte Gendarmerie neben 
dem Revolver mit Karabinern ausgerüſtet worden, welche jedoch nur bei 
außergewöhnlichen Dienſtleiſtungen mitgeführt werden. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Gr. Krebs (Kreis 
Marienwerder), evangeliſcher Gemeindekirchenrath. Küſter, Glöckner und 
Todtengräber, ca. 300 Mk. 
vorſteber 1000 Mk 

— Als ſtaatliche Subalternbeamte zur Verwendung in 


Steuerangelegenheiten ſind auf den Regierungsbezirk Marienwerder 


vertheilt worden die Regierungs-Supernumerare Wiehr für Flatow, 
Werner für Marienwerder, Schneider für Rieſenburg (Kreis Rofenberg), 


Kowalke für Konitz, Totzek für Strasburg, Sperling für Stubm, Koch 


für Briefen, Reiff für Neumark, Riedel vorausſichtlich für Culm und 
Schwetz. 

— Eine Provinzialverſammlung der nationalen Partei für 
die Provinz Weſtpreußen wird, wie mitgetheilt wird, Mitte Oktober in 
Graudenz ſtatt finden. 

— Poſtzwang. Nach Vorſchrift des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 
1871 unterliegen dem Poſtzwang verſchloſſene Briefe und unverſchloſſene 
Briefe, die in verſchloſſenen Packeten befördert werden, im Verkehr 
zwiſchen Orten, die mit einer Poſtanſtalt verſehen find, Was bierbei 
unter einem Brief zu verſtehen iſt, muß, wie der 1. Strafſenat des 
Reichsgerichts in einem Urtheil vom 28. Mai cr. ausführt, nach dem 
Sprachgebrauch und den poſtaliſchen Vorſchriften beurtheilt werden. 
Danach iſt der Begriff des Brieſes keineswegs dadurch beſchränkt, daß 
der Inhalt in ſchriftlichen Mittheilungen beſteht; vielmehr werden all- 
täglich auch andere kleine Gegenſtände in Briefform verfandt. Form 
und Verpackung ſind für die Begriffsbeſtimmung zwar wichtig, aber nicht 
ausſchließlich maßgebend. Keinenfalls kann eine Sendung als Brief 
angeſehen werden, ſelbſt wenn fie die Form eines ſolchen bat, welche das 
zuläſſige Höchſtgewicht für Briefe von 250 Gramm überfteigt. 

— Enutſchädigungsauſpruch von Handwerkern. Ein felbft- 
ſtändiger Handwerker iſt als ſolcher nicht verſicherungspflichtig und bat 
daher einen Entſchädigungsanſpruch nicht, wenn er bei einer handwerks⸗ 
mäßigen Verrichtung in einer Fabrik, einem Bergwerk ꝛc. von einem 
Unfall betroffen wird. Anders liegt aber die Sache, wenn er gelegentlich 
ſeiner Anweſenbeit dort auf Erſuchen im Betriebe ſelbſt eine Hand⸗ 
reichung leiſtet und dabei verunglückt. Alsdann iſt er, wie das Reichs⸗ 
verſicherungsamt unter dem 21. April 1891 entſchieden hat, als vorüber⸗ 
gebend in dem betreffenden Betriebe beſchäftigt anzuſehen und muß 
daher von der Berufsgenoſſenſchaft entſchädigt werden. 

Eine zweckmäſtige Verfügung. Im Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen ift ſoeben zur Verhütung der fo bäufig vorkommenden Miß 
griffe bezüglich der Handhabung von Arzneimitteln verfügt worden, daß 
die von einem Arzt zum inneren Gebrauch verordneten flüſſigen Arzneien 
nur in runden Gläſern mit Zetteln von weißer Grundfarbe, die zum 
äußeren Gebrauch verordneten flüſſigen Arzneien dagegen nur in ſechs⸗ 
eckigen Gläſern, an welchen drei nebeneinanderliegende Flächen glatt 
und die übrigen mit Längsrippen verſehen ſind, mit Zetteln von rother 
Grundfarbe abgegeben werden dürfen. Flüſſige Arzneien, welche durch 
die Einwirkung des Lichtes verändert werden, ſind in gelbbraun gefärbten 
Gläſern abzugeben. Die Beſtimmung tritt am 1. Januar 1892 in 
Kraft : 

Einen kritiſchen Tag erſter Ordnung bat Profeſſor Falb für 
heute propbezeit. Bis Nachmittag batte ſich dieſe Vorherſagung ındeh 
nicht erfüllt, der heurige Tag unterichied ſich von den vorhergevenden 
durch nichts, er iſt herbſtlich⸗kalt und regneriſch. 

— Aus ländlichen Kreiſen, wie Oſtaczewo, Pa au, Katharinen⸗ 
flur, Wieſenburg ze. klagen die Beſitzer über die in letzter Zeit fo bäufig 
vorkommenden Felddiebſtähle, ganz beſonders werden die Karloffelfelder 
heimgeſucht Oft in Geſellſchaft oon 6 bis s Burſchen begeben ſich die 
Diebe auf die Felder, vertreiben in der Rezel den Feldwärter und führen 
ihr unſauberes Gewerbe aus. Da letzteres in der Regel am Abend ge- 
ſchiebt, fo gelingt es ſelten, die Diebe zu erkennen und dingfſeſt zu 
machen. 

— Attentat. Als vorgeſtern Abend ein Amtsdiener der Nachbar⸗ 
gemeinde Mocker in Rubinkowo zwei aus Bromberg nach Dort ge- 
kommene liederliche Dirnen in einem Hauſe verhaften wollte, ſtürzten 
ſich plötzlich im dunklen Hausflur mehrere halbwüchſige Burſchen auf 
ihn und prügelten ihn auf eine derbe Weiſe durch. Wie man ſich erzählt, 
ſollen die Burſchen den Beamten noch auf das nahe Feld getragen und 
ihm dort einen Eimer Waſſer über den Kopf gegoſſen haben. Bald 
darauf angeſtellte Recherchen nach den Attentätern find bis jetzt reſultat⸗ 
los geblieben. 

— Gefunden: Ein Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 
——— —— pp Y —— —— 

Vermiiſchtes. 


(Ein Tunnel) iſt auf einer Privateiſenbahnlinie bei 
Trieſt eingeſtürzt. 50 Menſchen ſind umgekommen. 

(Von dem Spandauer Raubmörder Wetzel) 
iſt jetzt jede Spur verloren. Bis London, wohin er über Däne⸗ 
mark gereiſt war, iſt dieſelbe ermittelt. Weiter iſt nichts zu 
ermitteln geweſen. 

(Maßregeln gegen die deutſchen Coloniſten 
in Rußland.) Wenn in jüngſter Zeit wiederum von ge⸗ 
ſetzlichen Maßregeln die Rede iſt, welche die ruſſiſche Regierung 
gegen die deutſchen Coloniſten in Rußland plant, ſo hängt dies 
mit dem Umſtande zuſammen, daß die von der Regierung im 
verfloſſenen Frühjahr abcommandirten Beamten behufs Unter⸗ 
ſuchung der Verhältniſſe der Coloniſten nunmehr mit dem Ein⸗ 
ſenden der Berichte an die Centralverwaltung zu Petersburg be⸗ 
gonnen haben. Die deutſchen Coloniſten, welche hauptſächlich im 
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Rußland, ebenſo im Wolgagebiet an⸗ 
geſiedelt ſind, werden von den nalionalgeſinnten ruſſiſchen Blättern 
ſchon ſeit Jahren als „fremdes Element“ angefeindet, wobei ihnen 
eine ſchädliche Einwirkung auf die ruſſiſche einheimiſche Be⸗ 
völkerung zur Laſt gelegt wird. Die Statiſtik muß dazu hergalten, 
um den Nachweis zu liefern, wie ſehr der Grundbeſitz der deutſchen 
Coloniſten in den letzten Jahren an Umfang zugenommen habe 
und wie dieſelben in den genannten Landestheilen Rußlands den 
Grund und Boden von den eingeborenen ruſſiſchen @utsbes 
ſitzern immer mehr abkaufen. Dieſe fortwährenden Angriffe jenes 
Theils der Preſſe auf die deutſchen Coloniſten ſind nicht ſpur⸗ 
los an der ruſſiſchen Regierung vorübergegangen, alles 
auch auf die Coloniſten ſind ſie nicht ohne Einwirkung geblieben. 
Viele von ihnen greifen zur Auswanderung nach Amerika und 
Braſilien, nachdem ſie Haus und Hof, ſowie ihr bewegliches 
Befitzthum meiſt an die zurückgebliebenen Coloniſten verkauft 
haben. Der Umfang dieſer Emigration nimmt in letzter Zeit 


Stolp (Pommern), Magiſtrat, Kanzlei⸗ 


immer mehr zu, je mehr die Gerüchte von dem bevorſtehenden 
Einſchreiten der ruſſiſchen Regierung gegen die deutſchen Colo 


niſten eine beſtimmte Form annehmen. 
— er 


SS B —— ————— —— 
Kunſt, Jiteratur und Wiſſenſchaft. 
Waidmänner, beſteigt den Pegaſus! Die Redaetion des „St. 
Hubertus“ erläßt in der neueſten Nummer dieſer Jagd⸗Zeitſchrift ein 
Preigausſchreiben auf das beſte St. Hubertuspreislied, und außerdem 
cbt dieſelbe für die Löſung einiger Räthſel 10 Preise, beſtebend in einer 
Centralfeuer⸗Doppelflinte, einem Flaubert-Teſching, einem Jagdmeſſer pp, 
aus. (Die Berlagöbandlung Paul Schettler's Erben in Cöthen, Anhalt, 
ſende: jedem, der ſich dafür intereſſiert, die Nummer, in welcher die 
Preisausſchreiben enthalten find, auf Wunſch franko zu). Diefe Nummer, 
welche uns vorliegt, glänzt wiederum durch ihre geſchmackvolle illuſtrative 
und ihvographiſche Ausſtattung. Neben den zahlreichen jagdlichen 
Vignetten und Emblemen finden wir ein Bild Hirſchkampf“, ein Voll⸗ 
bild »Herbſtmorgen im Hochwalde“ von Arthur Thiele und ein ſolches 
„Die letzten ihres Stammes von Rich. Frieſe, auf welchem der bekannte 
Künſtler Ausrochſen in der Wildniß dargeſtellt bat. Der Text ist jo 
reichhaltig, daß wir eine vollſtändige Angabe des Inhaltes unterlaffen 
müſſen und nur andeuten wollen. daß die neueſte Nummer des St. 
Hubertus neben vielen Fachartikeln eine poetiſche Naturſchilderung von 
Dr. Karl Ruß, eine große Zabl von Nachrichten über den Ausfall der 
Hübnerjagd und in den Rubriken „Aus dem Ruckſack“, „Halali“, „Jäger 
beim“ und ⸗Jägerlatein“ unzählige kleinere aber für jeden Waldmann 
bochintereſſante Artikel bringt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 18. September. 10 Uhr Vormittags. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Auf dem Juterboger 
Schießplatz wurde durch Exploſion einer Kartätſche ein 
Major des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments, ſowie der 
Waffenſchmidt Schmidt ſchwer, ein Hauptmann, zwei 
Kanoniere und ein Lazarethgehilfe leichter verletzt. An 
dem Aufkommen Schmidts wird gezweifelt. 

Vetersburg, 18. September. 1 Uhr 26 Min. 
Botſchafter Schuwaloff erhielt den Wladimirorden erſter 
Klaſſe für Verdienſte bei Erfüllung ſeiner diplomatiſchen 
Pflichten. 


Waſſerſtände der Weichel und 
ichſel: 


We 
Thorn, den 18. September 
Warſchau, den 16. September l. 0,83 „ „ 


0,56 über Null. 


Culm, den 16. September. 5 QAIU „ „ 
Brahemünde, den 17. September 9 
Brahe: 

Bromberg, den 17. September 530% „ 0% 


— —— —— —— — — 
Handels- Nachrichten. 
Thorn, 17. September. 
Wetter: kühl, regnerisch. f 
. (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ziemlich ſtark offerirt, matt, namentlich klemme Waare. 
117/19 pfd. bell 202 Mk. 123/5pfd bell 210/13 Mk. 
1218f pfd. 216/18 Mk. 1360131 fein 220/21 M. 
Roggen, unv. trockene Waare feſt, Flamme faft unverkäuflich. 
112/14 pfd. 209/11 Mk. 11% pfd. 212214 M. 119 pfp. 215 
M. feiner über Notiz. 
Gerſte Futtergerſte 1344138 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 150--153 Mk. 


Danzig, den 17. September. 
Weizen, looo matt, ver Tonne von 1000 Kilogramm 150—224 Wr- 
bez. Regulirungepreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 172 Me., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 215 M. 
Roggen, loeo ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogramm 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 230 M., unter⸗ 
poln. 188 M., tranfit 186 M. 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 76 M. nom., 
Sept.⸗Oktbr. 631, M. Od., per Novbr.⸗Mai 64, 
nicht contingentirt 56 M. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd 


per 
M. Sp, 
nom., per Septbr.-Dft. 44 M. Go. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 18. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Is 9. 91. 


17. 9. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Dass 213,90 215,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 213,50 215,05 
Deutſche 3½ proc Reichsanleihe. 97.— 97,30 
Preußische 4 proc Conſolss 104,60 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 96,60 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe * 5 68,70 64,20 
Weſipreußiſche 3%, proe Plandbrieſe 94.— 94,10 
Diseonto Commandit Antheile 0 171,— 171,90 
Oeſterr. Creditactien. 124 148,75 | 149,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 14 178,45 172,25 
Weizen: September: October N 236,— | 231,— 
October⸗November. 238,50 | 228,25 
loco in New-York. 104,60 102,75 
Roggen: (oco - 3 - 2 . 239,— 237,— 
September⸗October itt » 242,75 | 239,— 
etober⸗November. 2 5 240,50 235,70 
November. December 237,50 | 232,70 
Rüböl: September October. re 62,50 62,10 
Ap ril⸗Mai . . . „ 62,— 62.— 

Spiritus: 50er loco || . — — 
70er loco : . s a 59,40 58,90 
70er September . | 61, 60,50 
Tver Sept.⸗Oet. 55,50 53,20 


Reichsbank⸗Discont 4 vEt — Lombarb⸗Sins uß 4½ reſp. 5 pCt. 


EEE Abb NETTER: 
Doerings Seife mit der Eule, 


deren Fabritation auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft 
ji vollzieht und der fortlaufenden Controlle des Erfinders unterſlellt 
iſt, iſt die beſte, angenebmite und billigſte geſundbeitliche Totlette⸗Seile 
des beutigen Marktes. Wer einen feinen Teint erlangen, wer Ge⸗ 
ſchmeidiakeit und jugendfriſches Ausſehen eonſerviren, wer überbaupt die 
Pflege der Haut nach den Anforderungen der Hygieine cultiwiren will, 
der ſoll auschließlich Doerintzs Seife mit der Eule, die heile 
und mildeſte Seiſe der Welt, beim Waſchen oder Baden gebrauchen. 
Bei bobem Waſchwertd, lieblichem Parfüm, ſparſamem Verbrauch belebt 
fie die Funerton der Haut, odne letztere anzugreifen, eine Wobllbat, die 
diejenigen am beſten zu ſchätzen wiſſen, die das Uebel und Schmerzgefüdl 
geriſſener Haut oder aufgeſprungener Hände kennen. Zu 40 Pia. ift 
Doerings Seife mit der Eule erhältlich in Thorn bei Anders 
& Cie, Wrüdenftraße, Ant. Koezwara, Droaucnbandl. u. Barf., Ad. 
Majer, Breiteſtraße. In Bromberg Vietoria-Drognerie, 
Engros⸗Verkauf: Doering & Cie,, Franffurt a. M. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige Tuch- und Buxkin-Rester 


Verſteigerung. 


Dienſtag, 22. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichtsgebäudes 
hierſelbſt: 
1 Sopha, 1 mahag. Wäſcheſpind, 
eine Nähmaſchine, eine goldene Da⸗ 
menuhr nebſt Kette, ein ſchwarzſei⸗ 
denes Kleid, einen Arbeitsſchlitten, 
17 Kumenkarren und einen größeren 
Poſten Cigarren 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 18. September 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Auctionen 
und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt, reſp. taxirt durch 

Leopold Jacobi, Araberſtr., 


Auctionator und Taxator. 


Mas 


man betr. des neuen Ein- 
kommenſteuergeſetzes vom 24 


Juni 1891 wiſſen muß. 
Von 
Paul Brenken, 

Kgl. Regierungsrath. 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſion für die Stadt 

Münſter i/ W. 
Verlag von A, Riffarth, M. Gladbach. 
Preis 20 Pig. R- 
Beite und billigſte Erläuterungsſchrift. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Invaliditäts⸗ u. 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare. 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran: 

kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden 

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 
Bäcker ſtraße 255 
CC. TERN 


2 Millionen 


hartgebraunt. Hintermauerungs⸗ 
iegel werden frei Braheufer 

romberg zu kaufen geſucht. Offert. 
mit billigſter Preis⸗Angade nimmt unt. 
Z. 1 die Exped. d. Zeitung entgegen. 


Wunderbar schön 
Persischer Flieder 
neuestes] Parfüm für den Toiletten- 
tisch empf. à Flacon Mk. 1,25 u. 2 

Adolf Leetz, Seifen-Fabr ik. 


Jede Ddame 
versuche Bersmann's x 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge bres Borax - Gehaltes 
zur Herstellung u. Erhaltung eines 
zarten, sammetweichen, blen- 
dend weissen Teints ganz uner- 
lässlieh. Vorräthig à Stück 50 Pig bei 

Anton Koezwara, Drogerie. 


Resenmänltl 


paſſend für Mädchen von 12—17 
Jahren, in bildſchönen Muſtern, 
à Mk. 3,95, 
im Dutzend à Mk. 3,75. 
Probe⸗ Sendungen verſende 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 
Nichtconvenirendes wird umge: 
tauſcht. 
Die Längen der Mäntel ſind 
65 110 em, bei Beſtellung ge⸗ 
nügt die Angabe des Alters. 


A. Lipowski 


Herren-, Damen: und Kinder ⸗Con⸗ 
fections-Fabrik 
Freiberg in Sachſen. 
Telegramm ⸗Adreſſe: 
Lipowski - Freiberg. 


Ein Büher-Negal 


wird zu kaufen geſucht 


Offerten erbeten an die Buchhandlung IR 


von Walter Lambeck. 


— 


von 1 bis 3¼ Meter 
verkauft billig aus. 


Carl Manon. \ltstitischer Markt 902. 
Thomasphosphatmehl. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma H. Schlutius & Co., Berlin, 
Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund. a 
empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige 


Prima Deutſches Thoma⸗phosphatmehl 


garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. 


| 
| — 8 Di — 


Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fahrik von . 


Gebrüder Stollwerch, Köln a, Fl. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen, 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- #% 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und g 
besten Rohstolr en, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationswreise haben Stellwerek’*+" Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert, 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit, 
Stollwerck’sehe Choeoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich, 


a 
„4! 


verjendet Anweiſung zur Rettung von 


Anentgeltlich 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienjtr 172. 


Viele Hunderte auch gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
— — —— — : ĩ . 


Offerten unter Chiffre 15 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf⸗, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
lung der Annoncen⸗Expe dition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Mosse betechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 
Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49, 
in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 


J. G. König & Ebhardt, Hannover. 


Neue 
vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 

OOO 000 Ein faſt neues, ſolid gebautes 

bei Zwiſchenwerk IVb zum Abbruch 
aus, auch einſchließlich der Lieferung Hoheſtraße Nr. 71. 

Schellmühler Weg 3—6, 2 * 

(eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchotlland ) junges Mädchen, 
Handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. ee, thätig geweſen iſt. 

; f. Putz u Schneiderei, können ſich 
werden auf ein ländliches Grundſtück 


sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
barten-Anladen e 
[ billig zu verkaufen. 
des geſammten Pflanzmaterials ; Such ir mein Badwaaren: 
Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels: das der polniſchen u. deutſchen Sprache 
1 J Kurowski. Reuſt. Markt. 
OOO00ODOOOO an 
fofort melden. Geschw. Hayer. 
as Stelle geſucht. Offert. unt. 


Sehr übersichtlich und Weicht zu führen. 
kostenlos zu haben. 
Fachwerk mit Ziegelausmauerung, iſt 
jeder Art und Größe entwirft u. führt P. Reitz, Thorn, 
: ö 
Georg Schnibbe, Danzig, Geſcäft ein 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen: mächtig iſt und auch ſchon als Ver- 
eübte Putzarbeiter., ſow. Schülerin. 
> Te 
3000 Mark 
0 in der Exped. d. Zig erbeten. kann ſofort eintreten 


Jahresproduction circa 5 Millionen Centner, 
Beſtellungen auf 


21 fur einzelne Herren nur für die Tage 


Trunkſucht mit und ohne Vorwiſſen. 


Ein Laufburſche Tue e rau Förster, een de 
Bache 50. Kl. Wohn. Gerberſtr. 276, 1.27. 3. verm. Born. 9, lor; Herr Paſior Garde. 


Bruc und Verlag der Natbsbuchdruderet von Ernff Lambecd. Thorn. 


Tach Stadowäkr Nacht 
Heute Sonnabend: 


Krebsſuppe 


u. Bömiſch Vier 
vom Faß. 


Victoria ⸗Theater. 


Sonnabend, 19. September er, 


Nachmittags-Vorſtellung 
für unſere liebe Jugend 
und deren Freunde 


Wahrheitsmündchen 
l. Lügenmäulchen = 
oder Br 


Die Waldfee. 


* 2 Pr 
Biegelfuhrlente Märchen in 3 Acten von Görner. 
1 Wolff Kaſſenöffnung 4 Uhr, 

Georg Woltt.| Anfang 5 Uhr. ug 

Jueder Erwachſene hat das 

Recht, ein Kind frei einzuführen. 
N Preiſe der Plätze! 

. Pl. 50, II. Pl 30, III. Pl. 18 Pf. 
Erwachſene 60 Pf. 

Zum Schluß! Gratisverlooſung. 


Ich bin von der 
Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Siedamgrotzky, 


Kreis⸗Phyſikus. 
Eine gut erhaltene 


= Drehrolle = 
ſucht C. Picht, „Hotel 3 Kronen“. 


I Tapeziergehülfen u. 1 Lehrling 


ſucht 3 F. Bettinger, 


Tapezier und Dekorateur. 


Bäckerlehrling 


findet gute Stellung unter ſoliden Be⸗ 
dingungen. 

Paul Schinauer, Bäckermſir, 

Berlin, Auklamerſtr. 15. 


verlangt 


be Stalldung 


von ſofort zu verpachten. 
Emil Liebchen’s W., 
Hobeſtraße 159 60. 
8 7. fur L Pferd v. 
Pferdeſtall 1. Oet. z. verm. 
M. Nicolai, Maueritr. 
Eine all inftchende Dame, 
(Wiitwe wünjht eine 


gebildete Dame 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag, d. 20. September er.; 
in Peuſiou zu nehmen. m ele pie 


Nöberer in der Expedition d. gig. Wienel Cal zu Macker. 
== Geſucht Große mufikaliſch u. 
möblirte Zimmer reſp is humoriſtiſche 
1 23 f 
Noire, 
Capelle des Sus 1 Regts 
875 11 5 { 


und den beiten 
humoriſtiſchen Autoritäten. 


d. 27., 28., 29. d. Mig. 
B. Hozakowski, Thorn. 
| — — — 
Culmerſtraße 340/41 
(vormals Hey 
per 1. October zu vermiethen! einen 
Laden nebſt Zub.; einen Speicher, 
die ganze N Staae (ev. getheilt) 
und eine Wohnung in der III. Edge. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureau + Vorſteher Fr ke 
Eibe herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 
Waſſerleitung. Preitz 1050 Mark. 
Hass, 
Bromberger⸗Vorſtadt, I. Linie. 
WDamilien wohnungen nach vorne 


zu vermiethen Bäckerſtr. 167. 
| 1 Auch a 3 1 e 
und Zubehör. Ausſicht We FR 

| Pferdeſtall, vom 1. Gen e Anfang 4 * RR 


U 


Es kommt u. 


Nette 


Mi > ber. 


Schusterjungen. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Kaiſer. 


früher zu vermiethen, . Zum Schluß: 

Faul Engler, Saberſtr. 74 2. Tanftpänzchen. = 

ntree erfon 50 . 
2 Familienwohnungen Mitglieder des Krieger⸗ n 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen wehr Vereins zahlen, wenn dieſelben 
A. Rorebardt. Schillerſtraße. mit Abzeichen verſehen ſind, für ſich 
©) Perrſchaftl. Wohn, Dalton, Nüeſicht und Angehörige 25 Pf. à Perſon. Nur 
Weichſel, zu verm. Banukſtr. 469. 1890 01 — m pro 
1890/1 haben die Inhaber für ihre 
eerrſch. Wohnun en Perſon freien Eintritt. Id testate 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und find noch bis Sonntag in der Bi) 
garrenhandlung des Herrn Post (Ge: 
1 S 5 > ; 

utr r Jedermann. 
Deütſche Ariegerferhtanflalt 


Waſſerleitung zu vermjethen durch 


hr. Sand, 
Bromberger⸗Porſtadt, Schulſtr 138. 
2 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 


zu vermiethen. Winklers Hotel. Schi erverein- 'horn 


Bromberg - orſt., arkſtr. 4 Behufs Errichtung eines Strom⸗ 
iſt noch eine kleine Familienwohnung ſchiffer Sterbekaſſen Vereins 
an ruhige Miether abzugeben. mit Sitz Thorn und Berathung 
A. Burczykowski, der Hierauf bezüglichen Statuten lade 
— . 7 
Eine Parterre-Wohnung. | e e e CRIEN 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebit feat General⸗Verſammlung 
und Stallungen iſt vom 1. October ab auf Sonntag, 27. Septbr. er., 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. Nachmittags 4 Uhr 


Louis Lewin, in meiner Wohnung Fiſcherei 1 pt. 
Eine hierdurch ergebenſt ein. 


D i ; 
herrſchaftl. Wohnung | er Vorſitzende des Vereins 


e ane, Son n Fansche. 
Schulſtr. 114, ſpſort Kup: l. Oct. er. Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang Kirche. 


zu vermieth. Maurermeiſtet SPA. Am 17. Sonntoa n. Erinit., 20. Sertbr. 1891 
ohn ung von 3 Zimmer, Ku Se RE r ae 
ir . 9'/a Herr Pfarr bi- 

Bodenkammer, Waſchküche verm Nachter Beichte: Derſelbe. er Jacobi 


von ſofort S. (’zerhak, Culmerſtr. 342 Neuft ev. Nirche 


| eſucht 3—4 Zim. u. Zub. Borm. 9 Ubr Beichte in beiden Satrifteien- 


f. 300 — 400 Mk. für Vorm. 9%, Uor: Herr Pfarrer Hänel. 
1 Hinderl. Ehepaar. Off. u. H 9 i. d. Exp. Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neobnung von 3 Zim. zu verm. bei 


Neuſt. evang. Kirche. 
vsjehmarn, Culmer⸗Vorſt. 60. 


Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Fine Wohung von 2 Zimmern, 


Herr Garnilonpfarrer Rüble. 
Küche u. Zub. iſt v. 1. Oct. 3. verm. 


Evangel. lutberiſche Kirche. 
3 Ubr: Kindergottesdienſt, 


U 
Nachm. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Ertrabeilage. 


